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Daß die Frühgeschichte Danzigs nur in wenigen Spalten abgehandelt wird, 
ist bei der Themenstellung des Buches wohl verständlich, dennoch durchaus zu 
bedauern. So bleiben die aus dem Mittelalter herzuleitenden verfassungsmäßi-
gen Gegebenheiten der Stadt dem Leser unklar, weil über die rechtlichen 
Hintergründe nichts gesagt wird; die Schilderung der Beziehungen Danzigs zur 
Krone Polen hätte durchaus etwas ausführlicher gegeben werden sollen, zumal 
die besondere Stellung, die Danzig innerhalb des Königreichs einnahm und ihm 
die weitgehende Freiheit zu eigener Entscheidung gab, nur sehr oberflächlich 
skizziert ist. 

Aber für das 16. und 17. Jh. wird vor dem Laser eine Fülle an Informationen 
ausgebreitet, die viel allgemein Zeittypisches enthalten, jedoch auch den „Dan-
ziger Alltag" erkennen lassen. Daß dieser sicher in der Regel aus weniger spek-
takulären Ereignissen und aus weniger besonderen Vorkommnissen bestand, 
als man nach der Lektüre den Eindruck gewinnt, ist den benutzten chronikali-
schen Quellenzeugnissen anzulasten, denen das Außerordentliche vor allem 
überlieferungswürdig schien. Und wurde die Stadt immer nur von „rücksichts-
losen und durchtriebenen Leuten" regiert? Gab es auch Meister, die ihre Lehr-
linge n i c h t prügelten? Andererseits versagt die Vf.in dem Danziger Lebens-
stil, der Danziger Kultur und dem Danziger Patriotismus ihre Bewunderung 
nicht, auch dort, wo es nicht ganz in ihr Schema von den Klassenkämpfen 
paßt. Sie gilt dem Bildungsstand und dem Weitblick der Bürger ebenso wie 
ihrem Kunstverstand und ihrer kaufmännischen Nüchternheit. Die mehrfach 
nachdrücklich betonte enge Verbindung Danzigs mit „Königspolen" oder die 
wirtschaftliche Verflechtung der Stadt mit ihrem Hinterland haben nichts daran 
ändern können, daß die Danziger Bürger unter „amor patriae" die Liebe zu 
ihrer Stadt verstanden, die im politischen und geographischen Umfeld etwas 
Besonderes darstellte. 

Die Ausstattung dieses Danzig-Buches mit Tafeln, Textabbildungen und Kar-
tenskizzen ist erfreulich gut. Zeitgenössische Wiedergaben von Baudenkmälern 
stehen neben modernen Photographien; der Vergleich ruft den Eindruck zeitlo-
ser Gültigkeit und unveränderbarer Schönheit ins Bewußtsein. Ein Register zur 
Stadttopographie ist ebenso hilfreich wie das Verzeichnis der Orts- und Per-
sonennamen. Hinsichtlich des Quellen- und Literaturnachweises ist man auf die 
Anmerkungen angewiesen. 

Bonn Iselin Gundermann 

Das Elbinger Stadtbuch. Bd. 1: 1330—1360 (1393). Hrsg. von Hans W. H o p p e . 
(Zeitschrift für die Geschichte und Altertumskunde Ermlands. Beiheft 3.) 
Selbstverlag des Historischen Vereins für Ermland. Münster i. W. 1976. 
275 S., 1 Stadtplan i. Anh. 

Das Elbinger Stadtbuch befindet sich heute im Staatlichen Wojewodschafts-
archiv in Danzig, wo auch die alten Akten der Stadt Elbing aufbewahrt werden. 
Durch einen Mikrofilmaustausch kam eine Kopie dieses Stadtbuches in den 
Besitz der Stiftung Preußischer Kulturbesitz (zunächst ins Staatliche Archiv-
lager zu Göttingen, jetzt im Geheimen Staatsarchiv zu Berlin-Dahlem), von wo 
dankenswerterweise Hans W. H o p p e , ein geborener Elbinger, für die Be-
arbeitung und Herausgabe dieser für die Elbinger Stadtgeschichte überaus 
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wichtigen mittelalterliche n Quell e gewonne n werden konnte . Diese ist ihre m 
Inhal t nac h im wesentliche n ein Grund - un d Hypothekenbuch , das auf dem 
Rathau s der Stad t geführ t wurde . I n dem hie r veröffentliche n 1. Ban d des 
Elbinge r Stadtbuche s für die Jahr e 1330—1360 handel t es sich bei run d 80 v. H . 
aller Eintragunge n um Rentenkäufe , wobei das wiederholt e Auftrete n von Ein -
tragunge n führende r Ratsgeschlechte r übe r dere n Renteneinnahme n auf die 
hervorragend e wirtschaftlich e Stellun g dieser Familie n innerhal b der Elbinge r 
Bürgerschaf t schließe n läßt . Nebe n den weit überwiegende n Rentenkäufe n 
bilden Erbschaftsangelegenheite n mi t 129 Eintragunge n die stärkst e Gruppe . 
Noc h weniger zahlreic h sind Eintragunge n übe r Baubestimmungen , Festlegun g 
von Eigentumsverhältnissen , An- un d Verkauf von Grundstücken , Verpachtun -
gen u. dgl. Darunte r finden sich auch Eintragunge n übe r die Gründun g der 
Dörfe r Groß - un d Klein-Mausdor f sowie Lupushorst . Größtenteil s sind die 
Eintragunge n in lateinische r Sprach e erfolgt, teilweise gemisch t mi t den Be-
griffen der ortsübliche n deutsche n Umgangssprache . Von run d 2100 Eintragun -
gen ist Nr . 880 von 1349 (S. 111) die erste rein deutsche . Diese deutschsprachige n 
Eintragunge n nehme n vom Jahr e 1356 an langsam zu, von run d 2100 Eintra -
gungen insgesam t finden sich jedoch nu r etwa 70 deutsche . D a der vorliegend e 
Ban d des Elbinge r Stadtbuche s run d 2000 Personenname n enthält , meis t mi t 
Orts - un d Ländername n als Herkunftsbezeichnun g verbunden , biete t die nu n 
im Druc k vorliegend e Quell e auch eine ausgezeichnet e Grundlag e zur Bevölke-
rungsgeschicht e dieser Stadt . Übe r die baulich e Entwicklun g der Altstad t Elbing , 
die um 1326 (vor Anlage der Neustadt , im Südoste n an die Altstad t anschlie -
ßend ) eine n gewissen Abschluß erreich t hatte , unterrichte n die Lagebezaich -
nunge n für die einzelne n Grundstück e un d Tore , aus dene n sich nac h un d nac h 
die überlieferte n festen Straßen- , Tor - un d Platzname n gebildet haben . Ein 
28 Druckseite n (56 Spalten ) umfassende s Personennamenvarzeichnis , dazu ein to -
pographische s Register , ein Verzeichni s der bei den Eintragunge n gebrauchte n 
Verwandtschafts- , Berufs- un d Amtsbezeichnungen , ein Sachregiste r mi t eine m 
Quellen - un d Literaturverzeichni s beschließe n den 1. Ban d der verdienstvolle n 
Quellenveröffentlichung , für welche die Elbinge r Stadtgeschichtsforschun g Han s 
W. Hopp e zu besondere m Dan k verpflichte t ist. Zu wünsche n wäre, daß der 
angekündigt e 2. Ban d dieses Stadtbuche s bald vorgelegt wird. 

Marbur g a. d. Lah n Erns t Bah r 

Mieczysùaw Wojciechowski: Powrót Pomorza do Polski 1918—1920. [Di e Rück -
keh r Pommerellen s zu Pole n 1918—1920.] (Rocznik i Towarzystwa Naukoweg o 
w Toruniu , Rocz . 80, Z. 2.) Państwow e Wydawnictwo Naukowe . Warschau , 
Posen , Tho m 1981. 231 S., 10 Abb. i. T., deutsch e Zusfass. 

Die vorliegend e Untersuchun g ha t die Betrachtun g der in den Jahre n 1918 bis 
1920 geschehene n Ereignisse , die zur Eingliederun g Pommerellen s in den polni -
schen Staa t führten , zum Gegenstand . Sie beruh t auf der Auswertun g umfang -
reiche r Archivbastände , u. a. de r Akten des Präsidium s des Ministerrats , des 
polnische n Außenministeriums , der polnische n Gesandtschaf t in Londo n un d des 
polnische n Volkskomitee s in Pari s im Hauptarchi v Neue r Akten in Warschau , 


